
große Anz.ahl vollbeweglicher Beregnunglanlu'gen aus ver­
schiedenen europäischen Ländern für das Studium in Betrieb 
sind. Bevorzugt wird auch hier die H.ei henberegnllng, wobei 
außer einem Buntmetall-Schwachregnel' auch ein Plast­
Schwachregner verwendet wird. Dieser Plust-Schwachregner 
hat jedoch noch ein Dlintmetall-FührungsroJu (Bild 6). 

3. Stand der Technik in Westdeutschland 
Der vielen Kleinflächen wegeIl dominiert hier noch die voll­
bewegliche Beregnungsa nlage. Da wel' das Einkommensgefälle 
Industrie-Landwirtschaft in 'Vestdeutschland immer größel' 
wird und außerdem vicle Hund er ttausend Kleinbauern ihre 
Existenz verloren, mußte die Technik die fehlenden Arbeits­
kräfte zu erse tzen versuchen. Die5cl' Notwendigkeit entsprang 
auch diJe Entwicklung der Perrot-Einmannteehnik in der Be­
regnung. Hierzu wird Leichtmetallrohr NW 70 mit der Gam­
ma-Fermleckk uplung verwendet (Bi ld 5 lind 7), EntslHe­
chend der Regnerwurfweite werden in dei' Regnerflügelleitung 
Schla.'lIchtrommeln mit = 45 m langem 3/ ,*"-Plastschkmeh 
eingebaut. Am Schlauchende ist ein Schwachregner mit Drei· 
beinstativ montiert, Durch zweimaliges Versetzen der Regner 
kann man mit Hilfe der Schläuche bei einmaligem Auslegen 
der Flügelrohrleitung eine Fläche beregnen, für die bei Ver­
wendung einer üblichen Regnel'flligelleirung drei Vorschübe 
erford€rlich wärcn. 

Bei ein€m ähnlichen System von Hüdig wird stall Leichtme­
tallrohr Polypropylemohr mit eincr SymtLri-Kupplung ver­
wendet. All€rdings hängen diese Plast.-ohl'e besond ers beim 
Transport stark dUl'ch. 

Von Sehlcbusch wird als Regnerflügelleitung elll 350 m lan­
ger Polyäthylenschlauch geliefert, der durch Abspulen von 
einer Schlauchtrommel auf dem Feld mit Hilfe eines Trak­
tors a'lls.gelegt wird. Entsprechend dei' Regnel'wur.fweite si nd 
am Schlauch Regneranschlüsse montiert. Nach beendeter 
Regengabe wird der Schlauch vom Feldrand aus mit Hilfe 
des Zapfwellenantriebs wieder aufgespult. Dadurch soll ein 
Zeitgewi nn von = 50 % möglich sein. 

4. Englische Beregnungstechnik 

In England verwendet man Leichtmetallrohre in Längen von 
10 m und mit Fernsteckkupplung versehen. Bei diesen leich­
ten li.ohren werden gegenübcr den bisher üblichen Rohrlän­
gen von 6 m zahlreiche Kupplungen eingespart, die Fel'll ­
steckkupplungcn bringen dazu noch eingespa rte \Vegezeiten 
(Bild 8). 

Literatur 
scrnVARZ: K.; Zur \VeilerenlwicklWlg des Bewässerungseinsalzes in der 
DDR. Die Deul schc Landwirtschaft (!96~) H. 11, S. 5"2 bis 5,6 
\VER~lINGHAUSEN, B.: Läßt sich die Feldbereguung mit Hilfe von 
Kunst.s lOrrrohren und -schlä uchen v e reinfncllen? Technik und l.andwirt­
schart (1965) H. 1, 5.5 bis 7 
RlESNER: M"liorationstechnisclle T.glUlg 196~ in Leipzig. WTF (1961, ) 
H. 8, S. 359 bis 362 
" Grünland und Melioration" . Beilage in WTF (1964) H.9 
FRlTZSCHE, 0.: Die Beregnungsl.echnik auf der iga Erfurt 1964. Oe,' 
Deutsche Gartenbau (196t,) H. 11, S. 305 und 306 
SCH \VARZ, K.: Neue At'beitsverfahren bei der Feldberegnung . Deutsche 
"gl'or technil< (l962) H.6, S. 255 bis 257 

log. O. FR1TZSCHE. KOT ,\ liO : I 

Prüfung der jugoslawischen Beregnungsanlage AGRO 3 Oipl.-Ing. 
O. VOIGT. KOT-

Im Jahr 1964 ""\IHlen Bere",o-nungsanlagen MLS Jugoslawi en 
eiIl{l"eführt:. Wie allgemein übli-ch, erfolgte vorh€T beim Insti­
tut für Land technik (JEL) Potsdam-Bornim cine Prüflllng über 
d.ie Eign\.lJlg' dieser Anlag€n AGRO 3 für un·sere Landwi"t­
schalt. Diese Prw\.IJIg' begann im Frühjahr 1963, sie wurde :Im 
r,. Nov. 1964 abg-eschlossem. 

Während dos ersten PrüfllIl{jsabsclmittes im Jahr€ 1963 
hatton sieh vor allem am Aggregat Mängel gezeigt, die h€sei· 
tigt werden mußten. Um ntm die geplanten Impol1:e n.i~ht zu 
vel"Zögern, wurde ein vcrbessertes Aggregat in Jugoslawien 
üoorprüft und uab€i festg elegt, daß eine komp!. Anlage noch 
einer Nachprüfung zu unterziehen sci. Di€se erfolgte 1964. 
über Ablauf und Ergebnis wird nachsteh.md berichtet. 

1. Beschreibung der Anlage AGRO 3 

Diese Anhg'e ist zur Förde11ung unJ Zuleitung von KlarwRssel' 
bestimmt. Dazu gehören da·s Pumpenaggregat und die Rohre 
nebst Fonnstücl'en und Armaturen. Die Anlage würd mit 
Drehstrahlregncrn S 57/2 aus unserer Produktion koml)lettierL 

1.1. Pumpenaggregat AGRO 3/iI,I2-TAM4 l 

Zu ihm gehören im wesentlichen Antri€hsmotor, Getriebe, 
, Pumpe und zweiacl,siges Fahlgestell. Das vollverkleidcte 

Aggregat ist ferner mit einer Instrumententafd und eir,er 
Signalsirene, die mit d~m Kühlsys tem verbunden is'l, ausge­
stattet; es hat 11001<g Masse. Die Luftbereifung 5,2OxI2" flü 
1,7 at DI'uck erlaubt einc maxim"le Gcschwindigkejt Voll 
10 km/ho 

1.U. Ver Motor TAM,* (A4LGl4.) ist ein luftgekühltcr Vif'!'. 
takt-Djcsdmotor mit viel' altfreeht in Hp,ihe stehend.en Zylin­
dern. Se.ine Leistung beträgt 52 PS bei 1500 U/min; spc­
zifischer ICra~tstolTverhrauch 180g/PSh bei 1500U/min. 

• Institut hir l\-lcclwnisierung der Landwil'tschafl der DAL '1.U Berlio ) 
Potsdam-Bornim 
, ßild in H. t,/1961" S. 162 
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1.1.2. Ein ein.stufig0S Zalmradg-etriebe (in d€r urspl<ünglidlen 
Ausführung ein Keltengetriebe) bewirkt die KraJtübertragung 
YOlll Motor zur Pumpe, Ubersetzungsvcrhähnis 1 : 1,95. Die 
scllräg gczahnten Zahnräder sind aus EC 80 hergestellt, "ill­
sa tzgehärtet und gescilliffM. Die Welle des Triewa:hnr~Hles 
ist im Schwungrad des Motors und im Gehäuse des Getri('l,cs 
kugelgdagert und dmch ein€ H ardy-Scheiben-Kupplung 
elastisch mit dem Scllwungrad ver·blUlden. Die Welle des 
kleill€1l Zahnrades (gleichzeitig Welle des Pumpenlaufrades) 
ist zweimal im Getl'iebegehällse gelagert. Dieses Silumin­
gehäuse ist an das Schww1ßl'ildgehäuse des Motors ange­
flanscht , (ue Wellen sind aus VeMo 140 hergestellt, Die 
Scllmierullg dp,r Zah~räder erfolgt dUl'ch 01 (03 HD Mot 8). 

1.1.3. Di e Pumpe AGRO 3/M2 ist eine einstuIige Zentrifugal­
pumpe mit gescluosscmem Läufer. Bei einer Drehzahl von 
~::::: 3000 min-1 Wld maximaler Sanghöhe von 7 m förd ert sie 
= 100 m3/h bLs in = 70 m Höhe. Das Pwnpengehäuse ;"t 
llnmütdbar im das Getriebegehällse aIl{l"eflanscht, es be<;teht 
aus Silnmin, das Laufrad ist aus Bronze hergestellt. 

Zur Entlüftung der Kreiselpumpe ist eine von Hall,l zu 
bodienende Membranpumpe vorhanden. Der seitlich angcorJ­
netc Drucl,stuLzen NW 80 enthält €inen Ahspcrrschjeber. 

1 : l.4.. Die Sauglcitung b€Steht aus zwei 2 I\l langen Mctall­
schl~iuchen mit 120 mm Dmr. (Masse je Rohr 21 kg). Der 
Saugkorb mit ebenfnIls 120 mm Dmr. aus LeicllLmetall wi..,gt 
101<g. 

1.2. Rolll'eund ZI/bellör 

Die aus Leichtmetall (Al Mg 1) gefertigten SK-Rohre sind Gm 
laIl{l", haben 90 hzw. 110 mm Dmr. und ein e Wanddicke von 
1,3 mm, die Mass e beträgt 7,6 ww. 10,1 kg. Die Rohr€ sind 
mit Kard angelenk·Sclmcllkupplungen ausge;;tattet, Stüt7.füDe 
sind ebenfalls vorhanden. An FormsLücken un,l Armaturen 
ww-den Doppe1hogen, Zwischenstücke mit Schieber, T-Stück 

Agrartechnik 15 .. Jg . 



' 1 t"'". ·· .... . 
, ,. .. 
, ~ 

mit Sch.ieber, Schwanenhalsbogen, 90°-Bogen, Endstopfen, 
Rohrschellen sowie F1ach- und Blindkupplungen mitgelidert. 
Der Betriebsdruc!( der Rohre (Nenndruck) beträgt 10 at. 

2. Prüfungsablauf 

Die Anlage wurde erstmalig BIIl1 28. Mai 1963 auh;iner ebenem 
Grünlandfläche ln Betrieb genommen. Bei der Wassereut­
nahmc ous einem Graben wurden alle Rohre angesch:lossen. 
Auf die Re"onetleitllllg W'U:fden insgesoa.mt 5 Regner mit Düsen­
\"eiten VOll 14 mm aufgesetzt. Am 30. Mai fiel die AnLage 
nach rd .. 25 h Betriebszeit inJ!'olge Schadens am ~gr€ßI8t (Riß 
der Kette im Getriebe) aus. Bis zu.m Eintreffen der Werks­
vertreter aus Jugoslawien am 8. Juni 1963 wurden die Rohre 
.einer Druckprwung unterzogen, am 10. Juni konnte daam die 
Reparatur begonnen und binnen 5 Tagen Deen~et. werden. Dos 
Aggregat wurde am 16. Juni erneut eingesetzt, wegen der 
kurzen zur Verlügung stehenden Zeit wurde nur ein D:l1I€T­
einsatz (technische Prül'llIlg) im Zweischichtenbetrieb durrh­
geführt. Daoo. mußte das ~gregat fast tägLich repa.riert 
werden. Parallel zu dieser technischen PrwlJ.Jl{5 erfolgte die 
FunktiolJ.6prwung des Aggregats. Am 6. Juni wurde außerdem 
eine Korrosions.festigkeits-Prüfung an einem Rohrbogen 
begonnen. 

Nach insgesamt 228 h Einsatz erfolgte am 26. Jurui. die erste 
Zwischenauswertung (~64 h reine Betriebszeit, 64 h Ropara­
turzeit). Für die Prwung standen einschließlich der Sonntage 
rd . 30 Tage zur Verfügung, an 9 Ta,gen wurde daJJ.ei zwei~ 

schichtig gearbeitet. Gemessen wurden ~ Pumpenaggregat 
Masse, Fördennenge, Förderhöhe, Kraftstoffverbrauch 60wie 
Motordrehzahl. Bei den Rohren wwrden die Abmes5Ilfl~n, 
die Masse, die. Dr uckf.estigkeit und die Korrosionsfestigkl~it 
ermittelt. Weil diese Zwischenauswertung beträchblicho Mängel 
der Anlage ergab, legte der Prüfungsausschuß fest, daß bis 
zwn 5. Juli ein geändertes ~gregat und geändeil'te Rohre zur 
weiteren Prüfung bereitzuhalten sind. Diese soUte der Be­
schle>unigung wegen ' in Jugoslawien erfolgen. Die zuers.t 
importierte Anlage sollte dem IfL später noch einmal mm 
endgültigen Abschluß der Prüfung zur Verfügung stehen. 
In JugoSlawien wurde die Prüfung vom 19. bis zum 31. Juli 
1.963 fortgesctzt. Sie erstreckte sich lediglich auI die Uhcr­
prüfwig dcr Leistung des Aggregats und des geändertP.ll 
Gctriebes, weil die übrigen Ände<rnngen in dem geforderten 
Zeitraum nicht erfolgen konnten. Vom 24. bis 29. Juli wurde 
das geändoMe l~gregat im Dauerbetrieb auf Funktionslüch-

- tigkeit und FunkLionssicher~t geprüft. Von insgesamt 120,5 
möglich.en Einsatzstunden in dieser Zeit hat es 119,5 h gCdT­
beitot. Die Slilistandszeiten ergeben sich aus Pflege- und 
Wartwlgsaufwand. Die Pumpe wurde h.il1Sichtl~ch ihrer 
Leistungsdaten im Turboins~but in Ljubljana getestet.. 
Die zur Nachprüfung besti~mte Anlage stand dem IfL "b 

, 15. April 1964 zur V~fügung. 'Für die Einsatzprüf,ung (Funk­
tion des Pumpcnaggregats und d er SK-Rohre) sbancren 
75 W,erktage zur VerfüguTl{l", wobei die Anlage an 47 Tagen 
gearbeitet hat (insgesamt 4.88 h). Reine Pumpzeit waren 328 h, 
fÜJ: v,rartung und Pflege des A.ggreg:ats sowie für das Um­
setzen der Rohrleitungen, Re,,<rJler usw. wurden 160 h benötigt. 

3. Auswertung 
3.1. Funktionsprüfung und technische Kontrolle 

Wä hrend der Prüfung in Jugoslawien sowie im lfL hat drts 
Aggregat einwandfrei gearbeitet und die angegebene Le;stung 
erreicht. Der Kraftstorfverbrauch des Moto·rs war normal, 
die Batterien waren nach €{[olgter Abänderung der Verklei­
dung leicht ZU kontrollieren und Zl.l- montieren. Schwierig 
und zeitraubend ist das E~tlüften der Pumpe. Die Masse des 
AggrcgOl ts ist relativ gwg, in Sonderheit die des S<llLg­
korb1'>5 und auch der Rohre; letztere sind infolge der dünnen 
Wandung transportempfindlich, bei den Rohren ist der Hand­
habungs- und Bedienungsaufwand gering. Er wird allercl.ings 
durch BauungfflWuigkeiten der Kupplungen erhöhL Die Saug­
schläuche lassen sich relativ einfach und leicht handhaben. 
Der MoLOlr erforderte nur bedingt Wal'bung, di'e Signaleän­
richtung funktionierte einwandfrei. Der zu~ 1Jberprüfung der 
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Korrosioru:festigkeit in Abwasser gehängte Rohrbogoo zeigte 
lIach der letzten im November 1964 durchgeführten Kontrolle' 
keine V cränd erungen in der Oberfläche. Das Rohr ist an einer 
Stelle infolge mechanischer Beanspruchung durchgescheucrt. 
Rohre und Kupplungen wurden mit 13 bzw. 16 at abfNdrückt, 
es traten keinerlei Undichtigkeiten oder VErformungen auf. 

3.2. Einsa!zprüfung 

Während der Einsatzprüfun.g al1heitet.e das Aggr~at ebenfalls ',. < 
Einwandfrei. Drei Rohrbrüche sind auf vorherige Transport­
bE'!Schädigu.n.,ooen zurückzuführen, auch einige StQtzfüße waren . 
\'erbog()n. ES wurde beobachtet, daß sich die Rohre in g~ 
fülltem Zust.anrl durchbiegen. Diese Feststel1un.gen fanden "'!o.' , 
wir bei Erkundigungen in anderen Betrieben mit jugasla- _.-s,,;: '., -, 

. wischen Anlogen bestätigt. Außerdem brachen in der l'raxis .' 
vielfach die Kupphrngshebel an d~r Sall{l"leitung. 

Die KorrosiollJ5Jestigkeit der Rohre wird als gut angesehen. 
Anfänglich häufig auftretende F1ecken (pock~) an 4en 
Rohren sind durch im Laufe der Zeit erfolgend~ Oxydation 
und dadurch $chutzschichtbildung unbedenklich. . 

4. Beurteilung 
Die Anlage AGRd3 ist für BeregnungsmaßnaJunen in -der 
Landwirtschalt einsetz,bar. AuL Grund ihrer außerordentlich" 
gmngen Masse ist derEillJ5a~ der .Rohre mit erheblich€n· 
·arbeitswirtsch.aIilichen Vorteilen veI1bunden. 

Druckfestigkeit und KOITosionsfestigkeit sind gut. 

Das Pumpenaggregat entspricht im allgemeinen dem inter­
nationalen Stand. Um es als Spitzenerzeug-nis berzeichnen l':U 

können, fehJen jedoch Einige Zusatzeinrichtungen, wie Gas­
strahlentlüItun.g und Dieselwächter. 
pie Anlage kann nach den Ergebnissen der Prüfuifg als 
"geeignet" für den EilWatz in der Landwirtschaft der DDR 
beurteilt werden. A 5998 

FEUCHTEMESSER L TYPE 212~ 

Neuer Kleinfeuchtemesser mit . Direktanzeige 
Feuchteprozente sofort ablesbar 

Transportables, praktisches Batteriegerät für Feuchte­
messungenaller hygroskopischer Materalien, insbeson­
dere Getreide aller Art, Heu, Stroh, Holz und 
dergleichen 

Verlangen Sie bitte unser Angebot · . . 

Karl Weiss KG, 66 Greiz 
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